
Sehr geehrte Aktionärinnen und
Aktionäre der ZEAG,

meine sehr geehrten Damen und
Herren,

zur heutigen Hauptversammlung
der ZEAG heiße ich Sie im Namen
des Vorstands herzlich willkommen.
Wir freuen uns, dass Sie mit Ihrer
Teilnahme an der Hauptversammlung
Ihrem Interesse an der ZEAG Aus-
druck verleihen.

Unter Punkt 5 der Tagesordnung
bitten wir Sie heute um Zustimmung
zur Änderung und Neufassung der
Satzung. Darauf komme ich am Ende
meiner Ausführungen noch zu spre-
chen. 

Zunächst aber möchte ich Ihnen
über das abgelaufene Geschäftsjahr
2003 Rechenschaft ablegen und über
die aktuelle Geschäftslage der ZEAG
in den ersten drei Monaten des lau-
fenden Geschäftsjahres 2004 Bericht
erstatten.

Mit einigen Erläuterungen zur stra-
tegischen Ausrichtung der ZEAG
möchte ich meinen Bericht an die
Hauptversammlung abschließen.

Überblick über das
Geschäftsjahr 2003

2003 war ein schwieriges Jahr für
die ZEAG, geprägt durch eine anhal-
tend stagnierende Wirtschaft und die
unbefriedigende Geschäftsentwick-
lung in der Bau- und Zementindus-
trie, die zur Verpachtung des Zement-
werks Lauffen führte.

Das Ergebnis nach Steuern
stieg bei stagnierendem

Umsatz um fast 30% auf
16,8 Mio. €.

Die ZEAG konnte sich in diesem
Umfeld dennoch insgesamt erfolg-
reich behaupten und wir können mit
dem Ergebnis 2003 zufrieden sein.

Das Ergebnis nach Steuern stieg
bei stagnierendem Umsatz um fast
30% auf 16,8 Mio. €. Diese Ent-
wicklung war maßgeblich durch das
auch von periodenfremden Einflüssen
geprägte operative Ergebnis be-
stimmt, das sich bei unterschiedli-
chem Verlauf in den Geschäftsberei-

chen Strom und Zement um über
30% auf 16,2 Mio. € erhöhte.

Die Gesamtleistung der ZEAG
ging gegenüber dem Vorjahr leicht
auf 82,5 Mio. € zurück und wurde zu
über 90% aus den Umsatzerlösen im
Geschäftsbereich Strom erwirtschaf-
tet.

Diese erhöhten sich mengen- und
preisbedingt um 13% auf 76,2 Mio. €.
Im gleichen Zeitraum stiegen die Strom-
beschaffungskosten aufgrund höherer
Rohstoffkosten und staatlicher Abga-
ben um 19% auf 36,9 Mio. €.

Die Produktionskapazitäten in der
Zementindustrie waren auch 2003 im
9. Jahr einer ununterbrochenen Tal-
fahrt in der Bauindustrie nur zum Teil
und sehr unbefriedigend ausgelastet.

Der Zementabsatz der ZEAG ging
gegenüber 2002 um 45% und im ver-
gleichbaren Vorjahreszeitraum bis zur
Verpachtung des Zementwerks Lauf-
fen um ca. 20% auf 129.000 t zurück.

Der sich schon im letzten Quartal
des Jahres 2002 abzeichnende Verfall
der Zementpreise hat sich im 1. Halb-
jahr 2003 verstärkt fortgesetzt. Da-

Wir können mit dem Ergebnis 2003
zufrieden sein

Michael Kirsch
Kaufmännischer Vorstand 

der ZEAG
in der Hauptversammlung am 1. April 2004
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durch kamen unsere Zementerlöse
massiv unter Druck und gingen ge-
genüber 2002 um fast 60% bzw. zeit-
bereinigt um ca. 40% auf 6,9 Mio. €
zurück.

Der Zementabsatz der
ZEAG ging gegenüber
2002 um 45% und im

vergleichbaren Vorjahres-
zeitraum bis zur

Verpachtung des Zement-
werks Lauffen um ca.

20% auf 129.000 t zurück.

Aufgrund dieser schwierigen
Marktlage hat sich das um perioden-
fremde Aufwendungen und Erträge
bereinigte Betriebsergebnis Zement
gegenüber 2002 um 2,9 Mio. € auf 
-0,4 Mio. € verschlechtert. 

Bei einem Weiterbetrieb des Ze-
mentwerks wäre der für das gesamte
Geschäftsjahr 2003 hochgerechnete
Betriebsverlust voraussichtlich auf
über 1 Mio. € angewachsen.

Diese dramatische Geschäftsent-
wicklung führte ab Mitte August des
vergangenen Jahres zur Verpachtung
des Zementwerks. 

Der Vorstand hat die Aktionäre in
der letzten Hauptversammlung am 18.
Juni 2003 über den wenige Tage zu-
vor am 12. Juni abgeschlossenen Be-
triebspacht- und Verkaufsoptionsver-
trag mit der Märker Zement GmbH
informiert.

Durch die Verpachtung des Ze-
mentwerks Lauffen konnte die Ergeb-
nisverschlechterung abgefedert wer-
den. Das operative Ergebnis Zement
verringerte sich in der Gewinn- und
Verlustrechnung gegenüber dem Vor-
jahr um 2,2 Mio. € auf +0,5 Mio. €.

Dabei wurden Rückstellungen für
Risiken, die mit der Verpachtung des
Zementwerks an Märker übergingen,
aufgelöst. Andererseits waren die
Vorratsbestände im Zementbereich
dem im Pachtvertrag vereinbarten
Kaufpreis anzupassen.

Diese Zahlen bestätigen nach-
drücklich die Entscheidung zur Ver-

pachtung des Zementwerks an einen
starken Partner aus der Zementbran-
che, um sowohl eine tragfähige Lö-
sung für den Standort und für die Ar-
beitsplätze in Lauffen zu finden, als
auch die Ergebnisbelastungen durch
das für die ZEAG zunehmend an Be-
deutung verlierende Zementgeschäft
zu mindern. 

Ich komme damit zurück auf den
Geschäftsbereich Strom, der auch im
Geschäftsjahr 2003 erneut und ver-
stärkt die tragende Säule unseres Ge-
schäfts war.

Mit 862 Mio. kWh setzten wir
2003 1,6% mehr Strom ab als im Vor-
jahr. Wir lagen damit leicht über der
konjunkturbedingt niedrigen Zu-
wachsrate des Stromabsatzes in
Deutschland von +1%.

Mit 862 Mio. kWh setzten
wir 2003 1,6% mehr

Strom ab als im Vorjahr.

Rund 60% des Stroms lieferten wir
an industrielle und gewerbliche Son-
dervertragskunden und 40% an die zu
allgemeinen Tarifen versorgten Pri-
vat- und Gewerbekunden.

Wie im Vorjahr bezogen wir den
Strom zu einem Drittel am Markt und
zu zwei Dritteln aus der Eigenerzeu-
gung, im Wesentlichen aus unserer
Beteiligung an der Gemeinschafts-
kernkraftwerk Neckar GmbH und aus
Wasserkraft.

Den Geschäftsanteil von 1,7% an
der Kernkraftwerk Obrigheim GmbH
verkauften wir zum 31. Dezember
2003 wie alle anderen Minderheitsge-
sellschafter an die EnBW Kraftwerke
AG. Das Kraftwerk geht voraussicht-
lich im Frühjahr 2005 als erstes Kern-
kraftwerk im Rahmen des Atomkon-
senses zwischen Industrie und Politik
vom Netz. Der Strombezug aus die-
sem Kraftwerk, den wir in Zukunft
durch Marktbezug eindecken werden,
lag 2003 bei knapp 5% unseres Ge-
samtbezugs.

Im Stromvertrieb, der aufgrund des
Unbundling getrennt vom Netzver-
trieb, d. h. von der Vermarktung unse-

rer Netzkapazitäten agiert, konnten
wir uns 2003 im Wettbewerb um
Kunden in unserem Netzgebiet mit
Erfolg behaupten und bisher durch
Wettbewerber versorgte Großkunden
zurückgewinnen. Dabei erwies sich
auch die Partnerschaft mit der EnBW,
und im Falle unseres größten Strom-
kunden, der auch mehrere Standorte
in Frankreich unterhält, die Partner-
schaft mit der EDF, als vorteilhaft. 

Im Stromvertrieb konnten
wir uns 2003 im

Wettbewerb um Kunden in
unserem Netzgebiet mit
Erfolg behaupten und

bisher durch Wettbewerber
versorgte Großkunden

zurückgewinnen.

Wir haben die Marge im Stromge-
schäft gehalten. Aufgrund der höhe-
ren Strombeschaffungskosten und der
weiter gestiegenen staatlichen Abga-
ben mussten wir allerdings wie die
gesamte Branche unsere Strompreise
2003 erhöhen. 

Die Quote der über den Strompreis
abgerechneten staatlichen Abgaben
hat sich seit der Liberalisierung des
Strommarktes bei den Tarifkunden
um 76% erhöht und machte 2003
über 40% des gesamten Strompreises
eines Durchschnittskunden aus.

Dagegen lagen die Preisbestand-
teile für die Erzeugung, den Transport
und den Vertrieb des Stroms, d. h. der
Wertschöpfungsanteil unseres Wirt-
schaftszweigs, trotz der Kostensteige-
rungen über 5 Jahre unter dem Preis-
niveau vor der Liberalisierung.

Nach den allgemeinen Turbulenzen
des Strommarktes als Folge der
Marktliberalisierung in den letzten
Jahren hat sich unser Stromgeschäft
2003 bei anziehenden Strompreisen
und den im Berichtsjahr in Angriff
genommenen Maßnahmen zur Kos-
tensenkung deutlich stabilisiert. 

Das um periodenfremde Aufwen-
dungen und Erträge bereinigte Be-
triebsergebnis Strom verbesserte sich
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gegenüber dem Vorjahr um 2,4 Mio. €
auf 13,2 Mio. €.

Das operative Ergebnis Strom ver-
besserte sich durch periodenfremde
Einflüsse sogar um 6,1 Mio. € auf
15,7 Mio. €. Das ist im Wesentlichen
auf die Auflösung einer Rückstellung
für Rückzahlungsrisiken in Höhe von
3,5 Mio. € zurückzuführen.

Das um periodenfremde
Aufwendungen und
Erträge bereinigte

Betriebsergebnis Strom
verbesserte sich um 

2,4 Mio. € auf 13,2 Mio. €.

Im Dezember 2003 hat der Bun-
desgerichtshof die von den EVU über
die Preise an die Stromkunden weiter-
gegebenen Belastungen aus dem Er-
neuerbare-Energien-Gesetz und dem
Kraft-Wärme-Kopplungs-Gesetz für
zulässig erklärt. Damit war die
Grundlage für die Bildung der Rück-
stellung entfallen.

Zusammenfassend verlief die Ge-
schäftsentwicklung 2003 im Bereich
Strom trotz der wirtschaftlichen Sta-
gnation zufrieden stellend. Die ZEAG
konnte ihre Marktposition im Wettbe-
werb behaupten und die Geschäfts-
prognosen für 2004 durch die Rück-
gewinnung bisher fremd versorgter
Großkunden verbessern.

Ich komme damit auf das Beteili-
gungsergebnis und auf das Finanzer-
gebnis zu sprechen, die 2003 unter-
schiedlich zum Ergebnis vor Steuern
beigetragen haben.

Der Rückgang des Beteiligungs-
ergebnisses gegenüber 2002 um 
4,3 Mio. € auf -2,6 Mio. € ist im
Wesentlichen auf die Ergebnisüber-
nahme von der WPCW Industrie-
Beteiligungs-Gesellschaft (WPCWI)
aufgrund des bestehenden Ergebnis-
abführungsvertrags zurückzuführen.

In dieser 100%-Tochtergesellschaft
sind die Zementbeteiligungen der
ZEAG gebündelt, deren Buchwerte
aufgrund der Verpachtungen der Betei-
ligungen abgeschrieben wurden. Au-
ßerdem war ein zur Projektfinanzie-

rung ausgereichtes Darlehen an die im
Geschäftsjahr 2003 verkaufte E & K
Hausbau GmbH abzuschreiben.

Dadurch lief bei der WPCWI 
für das Geschäftsjahr 2003 ein ein-
malig zu übernehmender Verlust von 
4 Mio. € auf, nachdem die Gesell-
schaft im Vorjahr noch einen Gewinn
von 0,4 Mio. € abführte.

Nach der Erholung der Finanz-
märkte im Geschäftsjahr 2003 verbes-
serte sich das Finanzergebnis der
ZEAG deutlich um 4 Mio. € auf 
6,1 Mio. €. Dem kursbedingten Ab-
schreibungsbedarf im Vorjahr standen
aufgrund der freundlichen Börsenent-
wicklung im Geschäftsjahr 2003 Zu-
schreibungen auf den Wertpapierbe-
stand gegenüber.

Der Rückgang des
Beteiligungsergebnisses

gegenüber 2002 um 
4,3 Mio. € auf -2,6 Mio. €

ist im Wesentlichen auf
die Ergebnisübernahme

von der WPCW Industrie-
Beteiligungs-Gesellschaft

zurückzuführen.

Dadurch erhöhten sich auch die
bilanziell nicht ausgewiesenen Kurs-
reserven auf unseren Wertpapierbe-
stand von 10 Mio. € im Vorjahr auf
16 Mio. € im Berichtsjahr.

Bei der insgesamt um 9 Mio. € auf
über 70 Mio. € erhöhten Liquidität
haben wir Umschichtungen vorge-
nommen und unser Anlageportfolio
neu strukturiert.

Aus dem Wertpapierbestand des
Vorjahres in Höhe von 52 Mio. €

wurden Rentenwerte, Genussscheine
und Aktien zum Buchwert von 
30 Mio. € verkauft bzw. in den unter
den Finanzanlagen ausgewiesenen
Wertpapierfonds eingestellt.

Da das Fondsvolumen unverändert
blieb, wurden bisher im Fonds gebun-
dene Wertpapiere ohne Kursreserven
und mit nur geringer Dividendenren-
dite verkauft.

Aus der Liquidität wurden 43 Mio. €

aufgrund einer Vereinbarung über
Geldanlagen bei der EnBW mit unter-
schiedlicher Fristigkeit zu marktge-
rechten Konditionen angelegt.

Daneben halten wir weiterhin Ak-
tien und Genussscheine mit einem
Kurswert von 54 Mio. € im Fonds-
vermögen unter den Finanzanlagen
sowie in den Wertpapieren des Um-
laufvermögens.

Bei einer abschließenden Wertung
des wirtschaftlichen Erfolgs des Ge-
schäftsjahres 2003 der ZEAG können
wir festhalten:

1. Die Marktposition im Kernge-
schäft Strom wurde in einem
schwierigen Marktumfeld behaup-
tet und gestärkt.

2. Das für unser Kerngeschäft unbe-
deutende und gleichzeitig wirt-
schaftlich zunehmend belastende
Zementgeschäft wurde durch die
Verpachtung des Zementwerks
Lauffen erfolgreich ausgegliedert.

3. Das Ergebnis nach Steuern wurde
bei stagnierendem Umsatz und
trotz der Belastungen aus dem Ze-
mentgeschäft um 30% erhöht,
wozu auch periodenfremde Ein-
flüsse und die Maßnahmen zur
Verbesserung unserer Wettbe-
werbsfähigkeit beigetragen haben.

Die Eigenkapitalrendite
wurde unter Berücksich-
tigung der auf über 40%
erhöhten Eigenkapital-
quote auf dem hohen

Niveau über 20%
gehalten.

4. Die Eigenkapitalrendite wurde un-
ter Berücksichtigung der auf über
40% erhöhten Eigenkapitalquote
auf dem hohen Niveau über 20%
gehalten.

5. Die Finanzierung der ZEAG steht
auf einem soliden Fundament; die
Bilanzstruktur und die Liquidität
haben sich 2003 weiter verbessert.
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Ausschüttungsvorschlag
Diese erfreuliche Geschäftsent-

wicklung ermöglicht es Vorstand und
Aufsichtsrat, für das Geschäftsjahr
2003 unter Punkt 2 der Tagesordnung
eine Dividende von 1,30 Euro je
Stückaktie vorzuschlagen.

Vorstand und Aufsichtsrat,
schlagen für das

Geschäftsjahr 2003 eine
Dividende von 1,30 Euro

je Stückaktie vor.

Wir haben dabei der finanzwirt-
schaftlichen Zielsetzung einer lang-
fristigen Dividendenkontinuität Rech-
nung getragen, obwohl das Ergebnis
je Aktie nach Steuern aufgrund der
periodenfremden Einflussgrößen auf
1,85 € je Aktie zurückging. Mit die-
sem Ausschüttungsvorschlag leisten
wir auch einen Beitrag zur Substanz-
erhaltung der ZEAG und damit zur
Werterhaltung Ihrer Aktien.

Konzernabschluss
Nach dem Erwerb der Geschäfts-

anteile an der Gasversorgung Unter-
land GmbH (GU) von der EnBW Re-
gional AG rückwirkend zum 1. Ja-
nuar 2003 haben wir zum 31. Dezem-
ber 2003 einen Konzernabschluss
aufgestellt. Neben der ZEAG wurden
die GU und die WPCWI voll konsoli-
diert.

Die GU, an der die ZEAG schon
seit Gründung der Gesellschaft mit
50% beteiligt war, betreibt in 7 Kom-
munen nordöstlich von Heilbronn die
Gasversorgung und ergänzt ideal das
in Zukunft auf den Energiebereich fo-
kussierte Geschäftsmodell der ZEAG.

Sowohl mit der GU als auch mit
der WPCWI bestanden im Jahr 2003
Ergebnisabführungsverträge. Die Er-
gebnisabweichungen zwischen dem
Konzernabschluss und dem Einzelab-
schluss sind deshalb im Wesentlichen
auf Abschreibungen und latente Steu-
ern sowie auf die Aufdeckung von
stillen Reserven im Zusammenhang
mit dem Anteilserwerb der Geschäfts-
anteile an der GU zurückzuführen.

Die Abweichung bei den Umsatzerlö-
sen ist durch die Konsolidierung des
GU-Umsatzes in Höhe von 11,7 Mio. €

bedingt.

Aktuelle Geschäftsent-
wicklung 2004

Wir hatten einen erfolgreichen
Start in das laufende Geschäftsjahr
2004 und wir sind auch für die wei-
tere Geschäftsentwicklung in diesem
Jahr zuversichtlich.

� Die Risiken des Zementgeschäfts
wurden durch die Verpachtung und
den beabsichtigten Verkauf des Ze-
mentwerks auf andere Schultern
verlagert.

� Die wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen für ein Anziehen der
Konjunktur und für die Erholung
der Märkte haben sich gegenüber
2003 mit positiven Aussichten auf
das operative Ergebnis im Kernge-
schäft Strom bzw. Energie verbes-
sert.

� Wir erwarten ein gutes Finanzer-
gebnis, da die Aktienmärkte seit
dem Frühjahr 2003 im Aufwind
sind.

� Die Risiken aus dem Beteiligungs-
bereich wurden bereits 2003 bilan-
ziert, so dass wir mit einer Verbes-
serung des Beteiligungsergebnisses
rechnen können.

Wir hatten einen erfolg-
reichen Start in das

laufende Geschäftsjahr
2004 und wir sind auch

für die weitere Geschäfts-
entwicklung in diesem

Jahr zuversichtlich.

In den ersten drei Monaten des lau-
fenden Geschäftsjahres lagen wir im
operativen Geschäft auf Planniveau.
Das Finanzergebnis hat unsere Erwar-
tungen aufgrund der Kursentwicklung
leicht übertroffen.

Bei aller Zuversicht über unsere
unternehmerischen Chancen bei ei-
nem wirtschaftlichen Aufschwung
dürfen wir aber die auf unser Ge-

schäft als Regionalverteiler ausstrah-
lenden Risiken nicht unterschätzen.

Das operative Ergebnis wird so-
wohl von der Kosten- als auch von
der Erlösseite unter Druck geraten.
Wir wissen, dass unsere Strombe-
schaffungskosten mit einem Anteil
von über 50% des Umsatzes auch
2004 weiter steigen werden. Die
Großhandelspreise für Energie zeigen
an der Strombörse weiter nach oben.
Auch die Übertragungsnetzbetreiber
haben ihre Preise für den Transport
der Energie gegenüber 2003 erhöht. 

Auf der Erlösseite erwarten wir,
dass unsere Netznutzungsentgelte
durch die Regulierungsbehörde unter
Druck geraten.

Das operative Ergebnis
wird sowohl von der

Kosten- als auch von der
Erlösseite unter Druck

geraten. 

Das heißt, die Kosten-/Preisschere
wird 2004 bei begrenzten Möglich-
keiten zur Weitergabe von Kostenstei-
gerungen im Markt weiter zugehen.

Inwieweit nach der Beilegung des
Koalitionsstreits zum Emissionshan-
del die Aufteilung der CO2-Zertifikate
auf die Anlagenbetreiber zu höheren
Strombeschaffungskosten führt, bleibt
abzuwarten.

Wir müssen deshalb die Kosten im
Auge behalten und die bereits 2003
eingeleiteten Maßnahmen zur nach-
haltigen Senkung der von uns beein-
flussbaren Kosten konsequent fortset-
zen. Nur so können wir im Wettbe-
werb bestehen und die Ertragskraft
der ZEAG erhalten.

Für 2004 insgesamt rechnen wir
mit einer Umsatzsteigerung im Kern-
geschäft Strom, die es uns ermöglicht,
den Umsatz der ZEAG trotz wegfal-
lender Zementumsätze in Vorjahres-
höhe zu halten.

Wir sind zuversichtlich, auch das
Ergebnis nach Steuern auf Vorjahres-
höhe halten zu können. An unserer
Dividendenpolitik möchten wir auch
2004 festhalten.
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Wir sind zuversichtlich,
auch das Ergebnis nach

Steuern auf Vorjahreshöhe
halten zu können. 

Bei den aufgezeigten Risiken im
operativen Geschäft und den Unsi-
cherheiten über den Konjunkturver-
lauf wird die Zielerreichung dabei
maßgeblich von der Entwicklung der
Finanzmärkte im weiteren Verlauf des
Jahres 2004 abhängen.

Strategische Ausrichtung
und Vorhaben der ZEAG

Nach der Verpachtung des Zement-
werks und der vom Vorstand geplan-
ten Ausübung der Verkaufsoption
konzentrieren wir uns auf unsere Fä-
higkeiten und Stärken im Energiege-
schäft. Wir haben die Weichen für die
Positionierung der ZEAG mit einer
konsequenten Ausrichtung auf das
Geschäftsmodell Energie und für die
Intensivierung der Zusammenarbeit
mit der Heilbronner Versorgungs
GmbH und dem Regionalzentrum
Neckar-Franken der EnBW Regional
AG gestellt.

Die regionale Kompetenz und die
Nähe zum Kunden erweisen sich im
Energiemarkt als Wettbewerbsvor-
teile, die es zu erhalten und mit dem
Ziel, den Standort und die Region zu
stärken, gemeinsam auszubauen gilt.

Das Stromgeschäft prägt schon seit
Jahrzehnten ganz maßgeblich die Ge-
schäftsentwicklung der ZEAG, wie
die Entwicklungslinien von Absatz,
Umsatz und Anzahl der Mitarbeiter in
den Geschäftsbereichen Strom und
Zement seit Mitte des vergangenen
Jahrhunderts eindrucksvoll belegen.

Während der Zementabsatz gegen-
über 500.000 t im Jahr 1972 um über
70% zurückging, legte der Stromab-
satz im vergleichbaren Zeitraum um
120% auf 862 Mio. kWh zu.

Auch der Zementumsatz ging 2003
gegenüber dem Höchstumsatz im Jahr
1992 um über 70% zurück. Dagegen
hat sich der Stromumsatz nach dem
typischen Einbruch als Folge der Li-

beralisierung des Strommarktes Ende
der 90er Jahre des letzten Jahrhun-
derts wieder erholt und auf hohem
Niveau stabilisiert.

Neben der Absatz- und
Umsatzentwicklung zeigt
sich der kontinuierliche
und deutliche Rückgang
des Geschäftsbereichs

Zement auch in der
Entwicklung der Beschäf-

tigung im Zementwerk
Lauffen.

Neben der Absatz- und Umsatzent-
wicklung zeigt sich der kontinuierli-
che und deutliche Rückgang des Ge-
schäftsbereichs Zement auch in der
Entwicklung der Beschäftigung im
Zementwerk Lauffen. Nach fast 400
Mitarbeitern in der Spitze als Vollze-
mentwerk Anfang der 60er Jahre des
vergangenen Jahrhunderts waren zum
Zeitpunkt der Verpachtung im August
letzten Jahres noch 31 Mitarbeiter
vom Betriebsübergang zu Märker be-
troffen.

Dagegen verlief die Beschäfti-
gungsentwicklung im Geschäftsbe-
reich Strom wesentlich stabiler,
wenngleich sich auch hier die Zahl
der Mitarbeiter seit Anfang der 90er
Jahre durch Rationalisierungsmaß-
nahmen aufgrund des Wettbewerbs-
drucks verringerte.

Aus diesen Darstellungen wird
deutlich, dass sich das Stromgeschäft
zum zentralen Geschäftsbereich der
ZEAG entwickelte. Dagegen verlor
der Geschäftsbereich Zement zuneh-
mend an Bedeutung und steuerte auf-
grund der Betriebsgröße und der auf
den Mahlbetrieb eingeschränkten
Wertschöpfung in einem durch starke
Konzentrationstendenzen geprägten
Zementmarkt auf eine drohende Still-
legung des Zementwerks Lauffen zu.

Durch das Ausscheiden der Heidel-
bergCement AG aus dem Aktionärs-
kreis gingen der ZEAG auch der stra-
tegische Partner und das für dieses
Marktsegment auf der Anteilseigner-

seite wichtige Zement-Know-how
verloren.

Mit der Verpachtung des Zement-
werks Lauffen an die Märker Zement
GmbH konnte der sich abzeichnenden
Entwicklung erfolgreich begegnet
werden.

Auf Wunsch der ZEAG trat Mär-
ker in den mit der EnBW abgeschlos-
senen Vertrag zur Sicherung des
Standorts Lauffen ein.

Märker bekennt sich zum Standort
und durch Ausschluss betriebsbeding-
ter Kündigungen über drei Jahre auch
zu den Arbeitsplätzen in Lauffen.

Mit der Verpachtung des
Zementwerks Lauffen an

die Märker Zement GmbH
konnte der sich
abzeichnenden

Entwicklung erfolgreich
begegnet werden.

Märker wird den Standort weiter-
entwickeln und in Lauffen investie-
ren. Investieren erfordert jedoch Pla-
nungssicherheit und vor allem
Rechtssicherheit. Aus der Überzeu-
gung, in Märker den richtigen Partner
gefunden zu haben, beabsichtigt der
Vorstand, die im Rahmen des Betrieb-
spacht- und Verkaufsoptionsvertrags
vom 12. Juni 2003 eingeräumte Ver-
kaufsoption auszuüben und das Ze-
mentwerk Lauffen unter dauerhafter
Aufgabe des Zementgeschäfts an die
Märker Zement GmbH zu verkaufen.
Deshalb wird auch die Satzungsände-
rung in § 1 Firma und in § 2 Unter-
nehmensgegenstand notwendig.

Im Energiegeschäft werden wir die
Zusammenarbeit mit der Heilbronner
Versorgungs GmbH und dem Regio-
nalzentrum Neckar-Franken weiter
voranbringen mit dem Ziel, unseren
gemeinsamen Kunden in der Stadt
Heilbronn und in der Region einen
optimalen, preisgünstigen und ganz-
heitlichen Service mit hoher Qualität
und Versorgungssicherheit zu bieten.
Dazu werden wir die Strukturen und
Abläufe vereinheitlichen und ver-
schlanken und die Effizienz der Pro-
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zesse markt- und kostenorientiert ver-
bessern, um ein Höchstmaß an Syner-
gien zu heben.

Dabei fühlen wir uns der Schaf-
fung eines Mehrwerts für unsere Ak-
tionäre ebenso verpflichtet wie der
Steigerung des Kundennutzens durch
einen besseren Service zu marktge-
rechten Preisen – getreu unserem
Motto: Unser Plus zum Strom.

Im Energiegeschäft werden
wir die Zusammenarbeit

mit der Heilbronner
Versorgungs GmbH und
dem Regionalzentrum
Neckar-Franken weiter

voranbringen 

Die ersten Schritte sind gemacht.
Die Netzleitstellen zur Steuerung der
Stromnetze von ZEAG und Regional-
zentrum Neckar-Franken sind zusam-
mengelegt. Nach der gemeinsamen
Ablesung der Stromkunden der
ZEAG sowie der Gas- und Wasser-
kunden der Heilbronner Versorgungs
GmbH werden die Sondervertrags-
kunden seit Anfang des Jahres auch
gemeinsam abgerechnet. Für die
große Zahl der zu allgemeinen Tari-
fen versorgten Privat- und Gewerbe-
kunden steht die gemeinsame Ab-
rechnung Mitte des Jahres auf dem
Programm.

Weitere Schritte sind auf den Weg
gebracht. Die Umsetzung dieser Sy-
nergieprojekte wird mit personellen
Maßnahmen verbunden sein. Diese
werden wir wie bisher sozialverträg-
lich im Rahmen einer erweiterten
Altersteilzeitregelung durchführen,
wozu wir im Geschäftsjahr 2003 die
bilanziellen Voraussetzungen geschaf-
fen haben.

Mit einigen Anmerkungen zu Ta-
gesordnungspunkt 5 – Änderung so-

wie Neufassung der Satzung –
komme ich zum Schluss meiner Aus-
führungen.

Im Zuge der inzwischen weitge-
hend abgeschlossenen Konzentration
der Gesellschaft auf den Geschäftsbe-
reich Energie wird es nach der ge-
planten Ausübung der Verkaufsoption
für das Zementwerk Lauffen erforder-
lich werden, die Satzung den verän-
derten Verhältnissen anzupassen.

Dabei müssen der Hinweis auf das
Zementwerk Lauffen in der Firmen-
bezeichnung in § 1 der Satzung und
der Unternehmensgegenstand „Her-
stellung und Vertrieb von Zement“ in
§ 2 der Satzung gestrichen werden,
um den Aktionären und der interes-
sierten Öffentlichkeit ein klares Bild
von der Gesellschaft und über den zu-
lässigen Handlungsrahmen für den
Vorstand zu vermitteln.

Nach der geplanten
Ausübung der Verkaufs-
option für das Zement-
werk Lauffen wird es

erforderlich werden, die
Satzung den veränderten

Verhältnissen anzupassen.

Der Vorstand schlägt Ihnen mit Zu-
stimmung des Aufsichtsrats vor, ne-
ben diesen notwendigen Satzungsän-
derungen auch die übrigen Bestim-
mungen der Satzung neu zu fassen
und an die Anforderungen des Kapi-
talmarkts und der Corporate Gover-
nance Grundsätze anzupassen.

Im Sinne einer verantwortungsvol-
len und auf Wertsteigerung gerichte-
ten Unternehmensführung bekennen
wir uns zu Corporate Governance. Im
Dezember letzten Jahres wurden die
Corporate Governance Grundsätze
der ZEAG überarbeitet und dabei
auch an die Empfehlungen der Regie-

rungskommission Deutscher Corpo-
rate Governance Kodex vom 21. Mai
2003 angepasst.

Vorstand und Aufsichtsrat haben
die Entsprechenserklärung zu den
Empfehlungen der Regierungskom-
mission gemäß § 161 AktG abgege-
ben und den Aktionären durch Ein-
stellung ins Internet zugänglich ge-
macht.

Der Wortlaut der zur Beschlussfas-
sung vorgelegten Satzung ist in der
Ihnen vorliegenden Einladung zur
Hauptversammlung auf den Seiten 7
– 20 abgedruckt. Wir bitten Sie um
Zustimmung. Damit verbunden ist
auch die Umfirmierung; dazu sind wir
gesetzlich verpflichtet.

Als ZEAG Energie AG
möchten wir Sie gerne in
einem Jahr zur Hauptver-
sammlung 2005 einladen. 

In der neuen Firma möchten wir
die Tradition der ZEAG mit unserer
unternehmerischen Zukunft verbin-
den. Unsere Identität und unser regio-
nales Gesicht möchten wir in der
ZEAG erhalten. Damit kommen wir
auch unseren Verpflichtungen aus
dem Standortsicherungsvertrag nach.

Der Fokussierung auf unser zu-
künftiges Geschäftsmodell werden
wir mit Energie gerecht. Und schließ-
lich schreibt das Aktienrecht die Auf-
nahme der Bezeichnung „Aktienge-
sellschaft“ in der Firma vor, was wir
mit dem Rechtsformzusatz AG tun.

Als ZEAG Energie AG möchten
wir Sie gerne in einem Jahr zur
Hauptversammlung 2005 einladen.
Bis dahin versichere ich Ihnen, dass
wir alle Anstrengungen darauf aus-
richten, Ihr Vertrauen in die ZEAG zu
rechtfertigen, und bedanke mich für
Ihre Aufmerksamkeit.
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